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VS-Tannheim (em) Tannheim sucht
den Cego-König: Die Jugendabteilung
des FC Tannheim hat zum Cego-Tur-
nier eingeladen und wurde wie schon in
den letzten 18 Jahren mit einem vollen
Vereinsheim belohnt. Nach drei span-
nenden Runden hatte Robert Riegger
mit 650 „Guten“ die meisten Punkte auf
seinem Konto. 

Das Cegospiel ist bei vielen Freizeit-
beschäftigungen der Region eines der
wenigen Spiele, die generationsverbin-
dent sind. So auch beim Turnier in
Tannheim, wo unter den 34 Teilneh-
mern alle Altersgruppen von 14 bis 88
Jahren vertreten waren. Auch eine Frau
reihte sich bei den Spielern ein. Lothar

Volk aus Tannheim ist einer der treues-
ten Teilnehmer, der in all den Jahren im-
mer dabei waren. Immer dabei ist auch
Ernst Schmotz, der seit 18 Jahren als
Turnierleiter alles im Griff hat. Dafür ge-
bührt ihm auch der Dank der Vereins-
führung, der von Vorsitzenden Guido
Ganser und Jugendleiter Peter Schlen-
ker zum Ausdruck gebracht wurde.

Hinter dem klaren Sieger Robert
Riegger aus Tannheim belegte Jürgen
Thoma aus Herzogenweiler mit 590
Punkten den zweiten und der Wolter-
dinger Michael Käfer mit 550 Punkten
den dritten Platz. Dass auch dem Letzt-
platzierten Yanick Chamailar noch ein
Preis zuviel, ist den vielen Sponsoren
des Turniers verdanken. Der Wahre Ge-
winner des Turniers ist aber die Jugend-
abteilung des FC Tannheim, dem alle
Einkünfte zu Gute kommen.

Zum Cego-Spiel für
einen guten Zweck
trifft man sich im
Sportheim in Tann-
heim. Michael Käfer
(von links) aus Wolter-
dingen belegt den
dritten und Jürgen
Thoma aus Herzogen-
weiler den zweiten
Platz. Ernst Schmotz ist
seit 18 Jahren ein
erfahrenen Spielleiter.
Robert Riegger gewann
das Turnier und Yanik
Chamailar erhält als
Letzter noch einen
Trostpreis. B I L D :  M U RR

Riegger ist Cego-König
Tannheimer spielen seit 18 Jahren
den Meister unter sich aus

SCHEUER

Die sieben Musiker von
„Eat the Beat“ treten auf
VS-Villingen – Zur traditionel-
len Jahresabschlussparty lädt
der Rockclub VS am heutigen
Donnerstag um 20.30 Uhr mit
der Soulband „Eat the Beat“ in
die Scheuer ein. Auch dieses
Jahr dürfen sich die Gäste auf
ein filigranes Intro freuen,
bevor die sieben Musiker auf
die große Bühne wechseln. Die
Bandmitglieder um den Villin-
ger Bassisten Stephan Higler
stammen aus den Regionen
Rottweil und Villingen. Die
Stimmen von Dolores Gaus
und Emanuel Penalver, werden
durch Jochen Freiberg (Saxo-
phon), Thomas Schneider
(Piano), Ralf Reiter (Schlag-
zeug), Jens Willi (Percussion),
Rainer Lietzmann (Gitarre)
und Stephan Higler (Bass)
ergänzt. Weitere Infos im In-
ternet: www.eat-the-beat.de
und www.rockclub-vs.de.

ST. FIDELIS

Dank für viele Jahre
Treue zum Kirchenchor
VS-Villingen – Ein nicht sehr
häufiges Ereignis hatte der
Kirchenchor von St. Fidelis in
Villingen zu feiern und hatte
deshalb die Sänger zu einem
Adventkaffee ins Fidelisheim
geladen. Chorvorstand Kurt
Gallmann und Pfarrer Stefan
Thron überreichten Elmar
Sauter die Urkunde des Cäzi-
lienverband der Diözese Frei-
burg für 60 Jahre und Johanna
Beichel für 50 Jahre Chortreue
zusammen mit einem Präsent. 

ROTES KREUZ 

Als Lebensretter 
ins neue Jahr starten
VS-Villingen – Der Blutspen-
dedienst Baden-Württemberg-
Hessen des Deutschen Roten
Kreuzes bittet am Montag, 9.
Januar, von 10 Uhr bis 19 Uhr
im DRK-Zentrum, Benedikti-
nerring 9, um eine Blutspende. 
Weitere Informationen ge-
bührenfrei unter der Telefon-
nummer 0800/1194911 und im
Internet unter www.blutspen-
de.de 

Notizen

V I L L I N GE N
Die Villinger Fazenedle ver-
anstalten am Freitag, 6. Januar,
in ihrem Vereinsheim, dem
Schnupfstöckle, einen Karten-
vorverkauf für den Kappen-
abend, der am 4. Februar im
Gemeindezentrum Bruder
Klaus stattfindet. 

Sterbefälle

V I L L I N GE N
Hildegard Grunow, geb. Vollmer,
Rote Gasse 4, St. Lioba Alten-
und Pflegeheim, (90).

Nachrichten

Dankeschön an 
unsere Zusteller

Das haben wir ganz sicher nicht alle
Tage. Ein besonderer und sehr

netter Brief hat die Redaktion erreicht,
über den auch wir uns sehr gefreut ha-
ben. Unser Leser Alfons Weißenberger
möchte sich bei allen SÜDKURIER-Zu-
stellern bedanken. Sein Schreiben wol-
len wir Ihnen natürlich nicht vorent-
halten, aber lesen Sie selbst: 

„Liebe unbekannte Zeitungszustel-
ler! Es ist mir ein Bedürfnis, mich jedes
Jahresende bei Ihnen für die aufopfe-
rungsvolle Arbeit des Austragens, und
dies bei Wind und Wetter, bei Eis und
Schnee, Kälte und Dunkelheit, zu be-
danken. Als Leser ist man in der Frühe,
ich möchte fast sagen glücklich, wenn
der SÜDKURIER da ist. Das Frühstück
kommt fast an zweiter Stelle oder ne-
benher. Erst dann kann der Tag richtig
beginnen. Ich wünsche Ihnen also für
die Zukunft beste Gesundheit und ei-
nen guten Rutsch in das neue Jahr
2012.“ 

So eine Freude!

V O N  
J U L I A  E B N E R
.................................

villingen.redaktion@suedkurier.de

Ein sehr gut 
erzogenes Haustier 

Der Blödelbarde Helge Schneider
wurde einst berühmt mit seinem

Lied „Katzeklo“, in dem er ausgespro-
chen treffend das Bedürfnis jeder Katze
nach einer sauberen Toilette be-
schrieb. „Willst du eine glückliche Kat-
ze haben, musst du immer sauberes
Katzeklo haben“, reimte Schneider
einst zum Vergnügen seines Publi-
kums. Das Säubern eines Katzeklos
selbst jedoch ist nicht immer mit Ver-
gnügen verbunden. 

Ach wie schön wäre es, hätte man ei-
ne Katze, die tatsächlich auf die nor-
male Toilette ginge. Gibt’s nicht? Die
Katze einer befreundeten Villinger Fa-
milie ging einst tatsächlich auf besag-
tes Örtchen. Man musste nur die Tür
offen stehen lassen und Katze nahm in
der Schüssel Platz, verrichtete ihr Ge-
schäft und Herrchen oder Frauchen
musste nur noch die Spülung betäti-
gen. Ohne lästiges Streu, das ständig in
der Wohnung herumflog. Später über-
nahm eine Familie aus St. Georgen das
Tier – erfreut über die gute Erziehung. 

Die Geschichte ist wahr. Allerdings
spielte sie zu einer Zeit, als die Schüs-
seln noch nicht voll mit Wasser tiefer
gelegt waren sondern über einen fla-
chen Teller verfügten. Heutzutage inte-
ressiert sich die eigene Katze zwar tie-
risch für die menschliche Toilette, nut-
zen kann sie diese nicht. Schade. 

Übrigens

V O N  
U W E  S P I L L E  
.................................

villingen.redaktion@suedkurier.de

Villingen-Schwenningen (rat) Unter-
nehmer Thomas Keilwitz, einst einer
der Betreiber des in Schwenningen an-
sässigen Jaguar-Autohauses, wurde
jetzt von der Vergangenheit eingeholt.
Finanzielle Altlasten zwangen ihn, mit
seiner Rennsport-Agentur TK-Racing
in Insolvenz zu gehen.

Das Jaguar-Autohaus in Schwennin-
gen wurde 2006 zahlungsunfähig. .Die
Geschichte ist lange her, aber sie ist
noch nicht vorbei. Zumindest nicht für
den damaligen Mitinhaber Thomas
Keilwitz, Vater des erfolgreichen Renn-
fahrers und FIA-GT3-Europameisters
Daniel Keilwitz. Aus der Pleite des „Ja-
guar House Schwarzwald-Baar“ in der
Grabenäckerstraße sind an Keilwitz
Senior finanzielle Altlasten hängen ge-
blieben, die er nicht mehr loswerden
konnte. „Herr Keilwitz wurde von alten
Schuldverpflichtungen eingeholt“,
sagt Rechtsanwalt Florian Götz, der als
Insolvenzverwalter für TK-Racing be-
stellt wurde.Unterm Strich handelt es
sich bei TK Racing um ein kleines Ver-
fahren. Angestellte gibt es keine. Bei
diesem Unternehmen handelt es sich
lediglich um eine kleine Vermark-
tungsagentur, die Keilwitz Senior be-
treibt, um seine Söhne zu vermarkten,
die als ambitionierte Rennfahrer Wer-
bepartner und Sponsoren benötigen.
Insolvenzverwalter Götz: „Herr Keil-
witz hat hier Investoren für Rennsport-
projekte gesucht.“ Es seien aber kaum

Umsätze gelaufen. Dieses Geschäft
wird Thomas Keilwitz mit Billigung des
Insolvenzverwalters wohl fortsetzen
dürfen. Um das Regel-Insolvenzver-
fahren für TK Racing indes ist er nicht
herumgekommen, weil die finanziel-
len Altlasten den früheren Jaguar-
händler jetzt laut Rechtsanwalt Götz
dazu zwangen, in die Privatinsolvenz
zu gehen.

Der Insolvenzverwalter geht augen-
blicklich davon aus, dass die Renn-
sport-Karriere von Europameister Da-
niel Keilwitz unter der aktuellen Ent-
wicklung nicht leiden muss.

Insolvenz wirkt lange nach

Aus der Pleite des „Jaguar House Schwarzwald-Baar“ in der Grabenäckerstraße sind an
Thomas Keilwitz Senior finanzielle Altlasten hängen geblieben. 

➤ Altlasten für Vater von
Rennfahrer Daniel Keilwitz

➤ Sport-Karriere 
ist nicht betroffen

Daniel Keilwitz, heute 22, fuhr mit 15
Jahren seine ersten Autorennen. Mitt-
lerweile ist er Profi-Rennfahrer, wenn-
gleich er vom Rennsport Interviews
zufolge noch nicht leben könne. Tat-
sächlich ist Motorsport eine sehr
aufwändige Sache. Um Trainings zu
absolvieren, brauchen Fahrer wie
Keilwitz Sponsoren. Eine Stunde an
einem Trainingstag kostet 2000 Euro. 

Der Rennfahrer

Briefmarken
mit Morbile

Die Briefmarken mit
den Narros waren
vergangenes Jahr
ruck-zuck vergriffen.
Die Zunft musste
sogar nachdrucken
lassen. Jetzt kann mit
dem weiblichen
Gegenstück die Post
frankiert werden. Ab
7. Januar sind die
Marken bei Foto-
Singer und Wäsche-
Schilling in der Obe-
ren Straße in Villin-
gen zu kaufen. Zunft-
meister Joachim
Wöhrle präsentierte
gestern vor der Pres-
se stolz das Produkt.
500 Bögen mit je 20
Marken (1,10 Euro
pro Briefmarke)
wurden bestellt. Es
werden nur ganze
Bögen abgegeben.
Der Erlös kommt der
Sanierung der Zehnt-
scheuer zugute.
B I L D :  H A H N E  


